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Hans Sachs .

Zum drittenmale ſagt der Wicht ,
Ich ſteh dafür , gewiß mir ' s nicht ! ( Nach einigem Sinnen. )
Wie Kunigunde mir bekannt ,
Weiß ſie wohl nicht um ſeinen Stand ;
Sie hat mir ein zu ſtolz Gemüt ,
Sich mit ' nem Schuſter einzulaſſen ;
Drum wie ſie ſich betrogen ſieht ,
Verkehrt ihr Liebenſich in Haſſen .
Sogleich erfahr ſie den Betrug ,
Und weiß ſie ' s auch, iſt es genug ,
Wenn Steffen es erfährt zum Haus
Wirft den Geſellen er heraus ,
Sein Hochmut läßt ſich ſo nicht kränken .

( Gegen das Haus, in welches Sachs ging, drohend. )
u ſollſt mir an den Gecken denken ! (er geht ab. )D

Verwandlung .
Zimmer in Steffens Hauſe.

Fünfter Auftritt .
Der Goldſchmied Meiſter Steffen . Seine Tochter Kunigunde .

Steffen . Laß mich in Ruh ' — du kennſt mich —
Der Runge hat mein Wort , und dabei bleibt ' s.

Kunigunde . Ihr ſagt beſtändig mir , Ihr liebtet mich,
Und dennoch ſetzt dabei Ihr all mein

Glitg,Ja, ſetzt mein Leben ſelbſt — ich ſag e Euch ,
Ich überleb es nicht , wenn Ihr mich zwi ngt —
Setzt alles , was mir lieb und teuer iſt ,
Aufs Spiel ; nein , Vater , nein ! Ihr liebt mich nicht !

Steffen . Komm doch nmitr zur Vernunft ! Denk, wer ich bin ,
Und wer biſt du ? —Ich bin der

reichſte
Mann

Von Nüri nberg , und ein Goldſchmied . Du! Du biſt
Wein einzig Kind und alſo reich wie ich ;
Des Vaters Stand wirft Strahlen auch auf dich.
Wem nun — ſprichſelbft

—kann ich zum Weib dich geben ?ꝯ
Nur einem Mann , der, wenn nicht ganz mir gleich ,
Mir mindeſtens nicht ungleich iſt —
5Das alles iſt der Runge , ja vielleicht

iſt umſonſt !

eĩ
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Am Rang mir noch zuvor — ſeit vierzehn Jahren Euch nid

Sitzt er zu Augsburg an dem Ratsherrntiſch . Lieb Vät

Aunigunde. Und ſchläft vielleicht dabei ! SSteffen
Steffen . Das weiß ich nicht ; Wir wol

Es iſt genug mir , daß dabei er ſitzt , Der Re

Denn dieſes Sitzen giebt ihm ſeinen Rang .
( Halblaut und wichtig. )

Auch hat er mir verſichert auf ſein Wort ,
Er ſei ein Dichter , welchem keiner gleicht .

Kunigunde. Und ich verſichr ' Euch, er iſt mir fatal . Runge .

Seid doch nicht ungerecht ; kennt Ihr denn ſchon Steffen

Den Mann , den ich mir ausgeſucht , wißt Ihr , Was hab

Ob er nicht mehr — weit mehr als Runge ſei ? Kommt d

Wenn auch nicht grade , was den Stand betrifft ; Runge.

Was iſt ein Ratsherr denn ſo Großes auch ? Steffen

Ein Herr , der raten ſoll — das kann ich auch ; Runge

So rat ich Euch zum Beiſpiel: auf der Stelle Sie ſchwe

Schickt Runge fort und gebt mir den Geliebten . Wie ſag

Steffen forſchend ) . Kunigu
Wer iſt er denn ſo eigentlich , der rꝰ Runge .

Aunigunde. Er iſt verſtändig , reich — treibt eine Kunf flunigu
Der Ihr ſehr zugethan —

Womit ?

Steffen . Allein der Stand ? Runge .

Der Stand ? Mit Ihre

Kunigunde (nach einigem Zögern) . Ja , Vater , ſeht , das iſt Kunignu
Noch ein Geheimnis , das er ſelber Euch Runge

Enthüllen ſoll — ich hab ihn herbeſtellt , Weiß Er ,
Er wird im Augenblicke da ſein ; ſeht ihn nur , Sein Töc

Doch als ein guter Vater — er verſprach mir , Kunign
Sich ganz Euch zu entdecken — Väterchen , Wenn es

Ich ſag nichts weiter — doch Ihr werdet ſehn , Sind wir

Ihr kennt mich ja etwas Gemeines hab ich, Und alles

Das dürft Ihr glauben , mir nicht ausgeſucht . Steffen
( Sie faßt ihn ſchmeichelnd am Kinn. ) Er wollt

Verſprecht es mir , ihn freundlich aufzunehmen ,
Es ſei ein

Wenn Ihr ihn würdig haltet meiner Hand ; Runge .

Wenn dies der Fall nicht iſt , begehr ich nichts . Ein Schi

Steffen . Wenn nur mein Wort nicht wäre . Kunigun
Kunigunde . Iſt mein Glück Runge .
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ren Euch nicht weit mehr noch wert als Euer Wort ,
Lieb Väterchen ?

Steffen . Du Schmeichelkatze ! (Vertraut . ) Nun ,
Wir wollen ſehn erſt , wer er iſt, der Herr .

Der Ratsherr Eoban Runge (eilt atemlos herein) .

Sechſter Auftrill .
Die Vorigen . Der Ratsherr Eoban Runge.

fatal . Runge . Ich bitt ' Euch, Meiſter , gebt mir einen Stuhl .
1 Steffen (ſtellt ihm ſchnell einen 1hin).

Was habt Ihr , Freund ? So ſah ich Euch noch nie.
7 Kommt doch zu Euch !

Runge . Das iſt entſetzlich !
Steffen und Kunigunde (zugleich). Was ?
Runge (zu Kunigunde) .

Sie ſchweig nur ſtill , Sie eben hat mich ſo —
Wie ſag ich nur gleich — zugerichtet —

KAunigunde ( verwundert ) . Ichd
KRunge. Sie — eben Sie —

eine Kunſ, Aunigunde . Und wenn man fragen darf ,
Womit ?

Runge . Mit Ihrer ſaubern Wahl ,
Mit Ihrer Liebſchaft !

ht, das iſt Aunigunde . Ach, will ' s da hinaus ?
Runge (zu Steffen ) .

zeiß Er, wer jener Mann iſt , welchen ſich
Se in Töchterlein erwählt?ꝰ

Kunigunde (für ſich). Gott ſteh mir bei !
Wenn es auf dieſe Art der Vater hört ,
Sind wir verloren ! Jetzt heißt ' s Mut gefaßt
Und alles dran geſetzt .

Steffen ( indem er Kunigunde forſchend anblickt). Sie ſagte mir ,
Er wollt es ſelbſt entdecken —doch ich hoffe,
Es ſei ein Mann von Stand —

Runge . Von ſauberm Stand —
Ein Schuſter iſt ' s!

Kunigunde (ſchnell). Das iſt nicht wahr !
Runge . Ich ſag Ihr ,
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